
Mein Liebster,



unsere gemeinsame Geschichte ist keine lange gewesen, dafür aber wunderschön. Mit diesem Text hier,
diesen Erinnerungen, möchte ich Dir zeigen, wie sehr ich dich noch liebe. Meine Hoffnung ist noch nicht
gestorben, dass Du vielleicht wieder zu mir finden kannst. Wie sehr wünsche ich mir, dass ich wieder dein
Mädchen sein könnte, in deinen Armen zu liegen und mich dort geborgen fühlen. Dieses Gefühl, als ich dies
noch durfte, nein konnte, werde ich immer missen.



Es war der 16.07.2013. Draußen waren es knapp 30°C und in meiner Dachgeschosswohnung brannte es nur
förmlich vor Hitze. Ich hatte nicht viel mehr an als Dessous, als es klingelte. Die Versuchung war groß nicht
auf zu machen, doch ich hab mich überwunden. Ich zog mir schnell etwas an bevor ich die Tür aufmachte. Ich
hörte an den Schritten, dass es ein Mann war, der hoch kam. Dann standst Du plötzlich vor mir. Völlig außer
Atem erklärtest Du mir, wegen welchem Anliegen Du zu mir kamst. Du warst von der RWE, wolltest mir
einen Vertrag andrehen, der definitiv besser war, als mein derzeitiger Stromanbieter. Ich bat Dich in meine
Wohnung. Du sahst so fabelhaft aus in deinem Anzug, mit deiner Mappe unter dem Arm geklemmt. Als wir
an meinem Tisch saßen, beobachtete ich Dich. Erst schmunzelte ich über deine Schuhe. Lack-Schuhe. Aber
das war Pflicht bei deinem Job. Dann sah ich, dass Du Tattoos hast. „Wow“, dachte ich mir, denn Männer mit
Tattoos finde ich sehr attraktiv. Du erklärtest mir irgendetwas wegen dem Antrag, den Du für mich ausgefüllt
hast, doch ich habe nur die Hälfte verstanden. Ich bin in deinen Augen versunken, die so wunderbar
leuchteten, während die Sonne in meine Wohnung schien. Nach nur fünfzehn Minuten warst Du fertig und bist
gegangen. Mein Gedanke als Du weg warst?! Wie hübsch Du doch bist.



Ich hätte nicht damit gerechnet, aber nur zwei Stunden danach hattest du mir geschrieben. Erst fragte ich
mich, woher Du meine Nummer gehabt hast, doch dann erinnerte ich mich, dass ich diese für den Antrag
angeben musste. Ich lachte. Ich freute mich, als Du mich in der ersten Nachricht direkt fragtest, ob ich mit
Dir was trinken gehen würde. Natürlich ließ ich es mir nicht anmerken und wollte Dich zappeln lassen. Doch
schon am nächsten Tag konnte ich nicht anders und fragte Dich was Du Freitag vorhättest. Du wolltest zum
Feuerwerk nach Düsseldorf und hast mich gefragt, ob ich dich begleiten würde. Ich sagte zu. Doch wir waren
nicht beim Feuerwerk.



Am Freitag, den 19.07.2013 fuhr ich mit dem Bus zu dir. Jede Minute, die ich dir näher kam, wurde ich
nervöser. Mir wurde schwindelig, weil ich so nervös war. Was, wenn ich dir nicht gefallen würde? Was, wenn
das Treffen ein Desaster werden würde? An der besagten Haltestelle, wo ich aussteigen musste, wartetest
du schon. Wie schön du mir vorkamst. Es fing an überall zu kribbeln, als du mir entgegen gelächelt hast. Wie
deine Augen wieder strahlten. Wir gingen mit einem deiner Freunde zu ihm und „relaxten“ ein wenig. Nach
ca. zwei  Stunden sind wir dann wieder gegangen. Du fragtest mich, ob wir noch nach Düsseldorf sollen,
doch ich wollte nicht mehr. Ich hatte die Idee, dass wir zu dir fahren und uns dort einen Film angucken
könnten. Du hast zugesagt. Jede einzelne Bewegung, jeden einzelnen Gesichtszug von dir, beobachtete ich
mit Bewunderung. Ich fand dich hinreißend und attraktiv. An diesem Abend sollte ich wohl nicht mehr nach
Hause kommen, denn als ich auf die Uhr schaute und sah, dass wir 24 Uhr hatten, sagtest du mir es wäre
schwer Nachts bei dir dort weg zu kommen. Also schlief ich bei dir. Wir hatten uns schon lange in den
Armen gehalten, während wir die zwei Filme schauten und ich fühlte, dass ich mich in diesen ersten
Momenten, in denen du mich berührt hast, in dich verliebt hatte. Etwas später gingen wir ins Bett. Du gabst
mir ein T-Shirt von dir, das ich zum Schlafen anziehen konnte. Auch im Bett nahmst du mich liebevoll in den
Arm. Und es fühlte sich gut an. Ganz eng aneinander lagen wir dort. Ich spürte sowohl meinen als auch
deinen Herzschlag und dies beruhigte mich etwas. Ich legte meinen Kopf näher an deinen, sodass meine
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Lippen nah an der deinen waren. Ich spürte wie du atmetest und ich bekam wieder einen schnellen
Herzschlag. Dann berührten sich unsere Lippen und ein Feuerwerk schien in mir zu entfachen. Der Kuss war
sinnlich, leidenschaftlich und einfach nur zum dahinschmelzen. Dies tat ich auch unter deinen Berührungen.
Es war so wunderbar.



Die nächsten fünf Tage sahen wir uns jeden einzelnen Tag. Samstags waren wir kurz in der Stadt und liefen
einfach nur daher.   Danach bin ich nach Hause gefahren, da ich mit zwei Freunden verabredet war. Wir
schrieben di e ganze Zeit miteinander. Abends habe ich mich über die Jungs aufgeregt, die der Freund
meiner Freundin zu sich eingeladen hat. Der Eine schaute mich die ganze Zeit an, als wollte er mich
ausziehen, der Andere drückte einen Spruch nach dem anderen. Du warst so süß, als du dich darüber aufgeregt
hast. Ich wollte zu dir, doch ich war in einem Ort, von dem man schlecht weg konnte. Ich vermisste dich.



Am Sonntag riefst du mich gegen 11 Uhr an, um zu fragen, wann ich kommen würde...

Diskutieren Sie hier online mit!

2 of 2

Der Brief, den ich nie zu Ende schrieb

Geschrieben am 15.10.2013 von Yve
im Deutschen Schriftstellerforum

Dieser Text stammt aus dem  Deutschen Schriftstellerforum / http://www.dsfo.de

http://www.dsfo.de/fo/viewtopic.php?t=44654

